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Gewerkschafter sein 
verpflichtet! 
Gewerkschaften sind nach lndustrie- bzw. Berufsgruppen gegliederte Verein i­
gungen von Lohnabhãngigen zur stãndigen Verbesserung ihrer sozialen und wirt­
schaftlichen Lebensbedingungen. Sie erfüllen also einen võllig anderen Zweck 
als beispielsweise ein Kaninchenzüchterverein oder ein Kegelklub. Dennoch hat 
man bei den schweizerischen Gewerkschaften das Gefüh l, dass es sich u m Natur­
schutzverei ne handelt, wobei dann die Arbeitgeber, die Kapitalisten also, in der 
Rolle der Natu r auftreten. Wie kam es dazu, dass eine solch absurde Situation 
mõglich wurde? Abgesehen von d er allen Arbeitermassen z u Zeiten vermeintlichen 
und relativen Wohlstandes innewohnenden Trãgheit, liegt einer der Hauptgründe 
dieses Zustandes in der Schweiz bei m Verhalten d er Sozialdemokratischen Partei. 
Die meisten Gewerkschafter gehõren nãmlich zum Stimmvolk unserer immer 
noch grõssten Arbeiterpartei , und viele Gewerkschaftskader rekrutieren sich aus 
der SPS. Da nun aber diese Partei, fehlgeleitet durch viele unfãhige und poli­
tisches Bewusstsein und Charakter ermangelnde Parteiführer, seit langer Zei t 
d ie wah ren lnteressen der Arbeiterklasse nicht mehr vertritt und ihren Frieden 
mit der Bourgeoisie und den Kapital isten geschlossen hat, übte sie automatisch 
au eh keine treibende Kraft mehr aut die Kader und Mitglieder de r Gewerkschaften 
aus. Diese wurden dadurch zu Kompromisslervereinigungen und i m Grunde ge­
nommen würdelosen Bettlerorganisationen. 
In ihrer Zielsetzung sind die Gewerkschaften eigenstãndige, politisch unabhãngige 
Selbsthi lfe- und lnteressenorganisationen. und sie stehen oder fallen damit nicht 
unbedingt mit einer ihnen vermeintlich nahestehenden politischen Partei. Die 
eigentliche Hauptschuld liegt bei den Gewerkschaftskollegen selbst. Dass sich 
politisches Bewusstsein auf Massenbasis unter den Gewerkschaftern nicht von 
selbst einstellt, liegt auf der Hand, denn einerseits leiden die Kollegen zurzeit 
nicht gerade Not und andererseits wird ihnen durch die von der Bourgeoisie 
kontroll ierten Massenmedien systematisch und pausenlos der Geist belãmmert 
und Sand in die Augen getrãufelt. Jeder Gewerkschafter sollte sich aber hinter 
die Ohren schreiben, dass Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft automatisch zum 
Kampf u m bessere soziale un d politische Verhãltnisse verpflichtet. Es gibt in jeder 
Arbeiterorganisation kampfwillige un d agitationsbegabte Kollegen, und es ist not­
wend ig, dass man die tüchtigen und begabten darunter in leitende Funktionen 
wãhlt, ihnen den Auftrag erteilt, wi rklich aktiv zu sein und sich nach bestem W is­
sen und Gewissen für die lnteressen der Gewerkschaft einzusetzen. Man muss 
dann aber auch stetig kontrollieren, ob sie das tun, und sie in ihren Bemühungen 
geschlossen unterstützen. 
Die Fortschrittlichen Gewerkschafter Zürich (FGZ) fordern die Gewerkschafts­
Führungsgremien der Schweiz auf, ihre Pflicht zu tun und die Situation ihrer Or­
ganisationen neu zu überdenken. Die organisierten Arbeiter werden aufgerufen, 
die Basis der Gewerkschaften zu reaktivieren, den Kampf zu intensivieren und 
autoritãr-bürokratische Versicherungsidealisten un d untãtige Sesselkleber in d en 
Gewerkschafts- und Verbandskadern durch fãhige und aktive Gewerkschafter 
abzulõsen. 
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